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Editorial 

Seit dem 1. Januar 2024 bin ich neu als Mit-

glied im Verbandsrat des SRT tätig. Zusam-

men mit mir haben auch zwei weitere Mit-

glieder ihre Tätigkeit als Verbandsrätinnen 

aufgenommen. Gemeinsam mit den wie-

dergewählten Ratsmitgliedern setze ich 

mich für die Weiterentwicklung unseres So-

zialdienstes ein.  

Der Start in eine neue Aufgabe bringt stets 

eine spannende Phase der Einarbeitung mit 

sich. Es gilt zunächst einen Überblick über 

die Strukturen und Abläufe zu erhalten, sich 

mit den relevanten Themen vertraut zu ma-

chen und anstehende Herausforderungen 

zu erkennen. Diese Phase der Orientierung 

ist entscheidend, um die Grundlagen für 

eine effektive Zusammenarbeit zu legen 

und gemeinsam an der Weiterentwicklung 

unseres Sozialdienstes zu arbeiten. Mein Ziel 

ist es, die Arbeit des Sozialdienstes bestmög-

lich zu unterstützen und gemeinsam mit den 

anderen Ratsmitgliedern gute Rahmenbe-

dingungen zu schaffen.  

Wir laden die Verbandsgemeinden herzlich 

ein, aktiv an diesem Prozess teilzunehmen. 

Ihre Ideen, Anregungen und Ihr Feedback 

sind entscheidend für den Erfolg unseres So-

zialdienstes. Gemeinsam wollen wir dafür 

sorgen, dass der Sozialdienst als bedeuten-

der Pfeiler unserer Gemeinschaft effizient                     

arbeitet und für alle zugänglich ist, die seine 

 

 

 

Dienste benötigen. 
 

Beat Krähenbühl, Verbandsrat Ressort Kommunikation 
 

 

Betrieb 

Ein Jahr nach Beginn zur Einführung der Di-

gitalisierung, können wir auf ein zwar inten-

sives Jahr zurückblicken aber auch auf eine 

Zeitspanne mit grossen positiven Verände-

rungen. Die Anwendung im Alltag funktio-

niert im Allgemeinen schon gut und im Be-

sonderen treten halt hie und da noch Stö-

rungen auf - auch Anwendungsfehler ge-

hören dazu. So oder so, wir bleiben auf allen 

Anwendungsstufen dran und entwickeln 

uns weiter. 

Andere, sogar grosse Sozialdienste, ziehen 

mit der Einführung nach und haben sich 

auch für die Firma Diartis mit KLIBnet ent-

schieden. Dies werten wir als positives Zei-

chen. 

 

Der Weg hin zur Digitalisierung ist keines-

wegs einfach. Zu Beginn des Jahres ist fol-

gender "Hilferuf" aus Bern bei allen Sozial-

diensten eingetroffen - sie schrieben folgen-

des: 

 

"Wir ihr sicher wisst, befindet sich das EKS 

aufgrund der Einführung des neuen IT-
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Programms Citysoftnet immer noch in ei-

ner prekären Lage, dies vor allem im Be-

reich Erwachsenenschutz. Die Bei-

ständ*innen hatten über Monate keinen 

Überblick über die Finanzen und muss-

ten im Blindflug Auszahlungen (Unter-

halt, Rechnungen, etc.) zustimmen. Dies 

führte zu etlichen Kündigungen und 

Burnouts. Es ist uns seit Monaten nicht 

möglich, die gut 10 offenen Stellen im Er-

wachsenenschutz zu besetzen - wir er-

halten keine Bewerbungen. Wir sind 

zwar heute mit Citysoftnet auf der Ziel-

gerade (die Performance ist sehr gut, Kli-

entensaldi können abgerufen, Rechnun-

gen erstellt werden, etc.), der schlechte 

Ruf hält sich aber hartnäckig."  
Quelle: EKS Bern 

 

Die Entwicklung dieser Software kostete 

den Steuerzahler bis anhin Millionen. 

Solche Tatsachen sollen für uns als SRT 

nicht Rechtfertigung und Trost sein, nein, 

vielmehr zeigt es auf, wie hart die Reali-

tät derzeit in der Branche ist. 

 

 

Ob das neue, kantonale Fallführungssys-

tem NFFS (derzeit die noch in der Ent-

wicklung stehende Software) in der Pra-

xis taugen wird und die sportliche Ter-

minplanung eingehalten werden kann, 

ist mehr als fragwürdig. Derzeit starten 

die ersten Praxisversuche in ausgewähl-

ten Sozialdiensten seitens des Kantons. 

Der SRT macht nicht mit – vielmehr kon-

zentrieren wir uns auf unsere Aufgaben-

gebiete! 

 

 

Personelles 

Der oben erwähnte Zustand ist schon sehr 

bedenklich. Die Schwierigkeiten in der Stadt 

Bern haben auch Auswirkungen auf unse-

ren Sozialdienst. Wir können Klienten, wel-

che nach Bern umgezogen sind, erst nach 

langen Fristen übertragen und bleiben so 

noch lange im Fall drin, obwohl wir nicht 

mehr zuständig sind. Die Schwierigkeit ist 

dann insbesondere, dass all die Betreuungs-

angebote und Tagesstrukturen in Bern für 

uns fremd sind. Zudem gelten in der Stadt 

Bern andere Ansätze bei der Ergänzungs-

leistung und den Krankenkassen. Unsere 

Administration muss mit der AHV-Zweigstelle 

in Bern abrechnen. Alle Kontakte und An-

sprechpersonen sind neu und fremd. Diese 

Voraussetzungen haben einen enormen 

personellen Mehraufwand zur Folge.  

 

Nach einer langen stabilen Phase im Jahr 

2023 haben wir im Moment in Huttwil 180 

Stellenprozente vakant. Diese gilt es zu be-

setzen oder wenn nötig zu überbrücken – 

ein schwieriges Unterfangen, da auf Aus-

schreibungen kaum eine Bewerbung ein-

geht. 

 

 

Neuigkeiten aus Fachgebieten 

Gesetz über die Leistungen für Menschen 

mit Behinderungen (BLG) 

Mit dem neuen Gesetz über die Leistungen 

für Menschen mit Behinderungen gibt es im 

Kanton Bern einen Paradigmenwechsel: 

Bisher gingen die Gelder des Kantons an 

die Institutionen. Künftig werden die Leistun-

gen direkt an die Menschen mit Behinde-

rung ausbezahlt. Damit sollen sie mehr Mög-

lichkeiten erhalten zwischen unterschiedli-

chen Angeboten und Leistungserbringen-

den zu wählen. Das Gesetz ermöglicht 

Menschen mit Behinderungen somit ein ih-

ren Einschränkungen angepasstes, autono-

meres und selbstständigeres Leben und 

stellt eine effiziente Finanzierung der Assis-

tenzleistungen sicher. 

Die Aufgaben der Sozialdienste sind in die-

ser Angelegenheit bis heute nicht klar. Viele 

Fragen sind unbeantwortet. Es gilt "learning 

by doing". Wir lernen am Fall, eine aufwän-

dige Angelegenheit. 

 

 

Kennzahlen / Finanzen /Statistiken 

In den nachfolgenden Statistiken sind die 

Entwicklung der Sozialhilfequote, die Fälle 

nach Gemeinden, Neuanmeldungen und 

die Fallabschlüsse 2023 ersichtlich: 

 

Entwicklung Sozialhilfequote 
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Fälle nach Zuständigkeit Gemeinde 

 

Neuanmeldungen 

 

 

Fallabschlüsse 

 

 

 

 

Beschlüsse Verbandsrat 

Der Verbandsrat hat an seinen Sitzungen di-

verse Beschlüsse gefasst. Vorwiegend in fol-

genden Themenbereichen: 

- Personalreglement/Personalverordnung 

- Personelles 

- Zielplanung / Reporting 

- Ressortverteilung Verbandsräte 

- Finanzen / Strategie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakte: 

Präsidentin Therese Löffel th.loeffel@bluewin.ch 079 257 24 89 

Geschäftsführung Richard Aebi r.aebi@sozialdienst-rt.ch 079 227 59 87 


